
(nıcht unwiıchtigen) Unterschıed daß be1 dıe-
SCI1 Kırchen T die ede 1ST VO  - Kege-
lungen die nıcht eiter reichen als die jeweılı-
CI Staatsgrenzen un: nıcht VO  —_ welt-
eiıten Hıerarchie Mıt anderen Worten Es
wırd nıcht VO  —$ bestimmten Ekklesi70lo-
BIC au  Cn

Drıttens 1ST anzumerken: Es wırd abstrahiert
VO Staatskırchenrecht Es wırd nıcht L1UI

GCEHNG Irennung VO  — Kırche un Staat VOTITAaus-

ZESCELZL sondern CS wırd auch nıcht-
CI auf das oft auch für dıe Kırchen wıichtige

Herman Vanll den L1_3rink weltliche Recht Man denke 11UT!T die

Biıblische Botschaft un Grundrechte
In Wırklıiıchkeit haben WITL CS tun M1

Kıirchenrecht komplıizıierten Dreiecksverhältniıs ZW1-

schen dem Was vorläufig och «die bıibliısche
1ne fruchtbare Spannung Botschaft» genannt werden soll dem Normen:-

komplex des Kırchenrechts un der (Rechts-)
Wırklichkeit ınnerhalb un außerhalb der
Kırche ıe Spannung zwıischen «Recht un
Wiırklichkeit» wurde ZWaaT schon
früheren Nummer dieser Zeitschrift> bespro-

Begrenzte Fragestellung chen doch dieser Aspekt spielt dennoch sehr
stark dıe vorlıegende Betrachtung hereın

Eiınem Miıfßverständnıis des Tıtels dieses Auf- Unser TIThema kann auch nıcht bloß umschrie-
Satzes mu sofort vorgebeugt werden I dieser ben werden als dıe Frage ach der Legitimatı-
Beıtrag handelt nıcht erster Linıe VO  ; der des Kırchenrechts nämlıch ach der NOT-

wieder erkannten Spannung, ber dıe wendıgen Grundlegung des Normenkomple-
als der ersten sch 1892 Rudolph XC der «bıblıschen Botschaf: >> SO gesehen
Sohm geschriıeben hat der zwıschen der St bliebe ann och die drıtte Beziehung,
lıchen Kırche und der Amtskirche zwıischen nämlıch dıe zwıschen der bıblıschen Botschaft
(Gottes Gelst un Recht Für diese ZWe1I Seiten un der kiırchlichen Wırklichkeit unbespro-
des Kırcheseins wırd auch das Begriffspaar chen Wır kommen nıcht umhın auch diese
VO  - Thönnıes AUN dem Jahr 1887 gebraucht Beziehung ZUTI Sprache bringen Kurzum
Gemeinschaft VCISUS Gresellschaft och üblıch IDER Dreiecksverhältnıs wıird SCAMEN (GGesamt-

elit betrachtet werden 1L1USSCIA1ST dıe ede VO Gegensatz zwischen der
Kırche als un als socrietas < Als Aus-
gangspunkt nehmen WIT (nochmals gesagt

Kırchenrechtvorerst) die etzter Stelle NanntTe, dıe
stitutionelle Kırche ine Kırche annn nıcht
ohne Urganısatıon also hne «Recht» beste- Für Cn Verständnıs des Folgenden
hen ungeachtet des lebhaften Bewußtseins IN USSCH WITL zunächst alt machen be] dem
da{is jedes bürokratische System hınter SP1IT1LEU- Begriff «Kırchenrecht» N: dem WIT arbeıiten
ellen Ansprüchen zurückble1ibt wollen Diesbezüglıch o1bt CS ziemlıch 1e]

1nNe Zwe1ftfe Warnung 1STt angebracht Wenn Verwıirrung ıe ektion dieser Zeıitschrift
Jjer ber «Kıirchenrecht» geschrıeben wird 1ST welche die Redaktion für dieses eft bıldet
nıcht alleın der insbesondere den Codex wırd für die deutsche Ausgabe «Kırchen-
lurıs Canonicı gedacht Das Kırchenrecht 1ST ordnungz» un: nıcht «Kırchenrecht» geNANNT
auch be1 den protestantıschen Kırchen C111 Es x1bt jedoch ZWCCI verschıedene ypen VO  -

Aspekt des Kırcheseins WeNnNn auch MI dem «Recht» Eınerseıits die Urganısatıon betreffen-
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de Regeln (die Jjurıdıische Zuteiulung VO  — Be- chend den durch Verordnungen (nähere Be-
fugn1ssen AÄmter. wobel och abstrahlert ist stımmungen) aufgestellten Regeln» (Art XI
VO  — natürlichen Personen), un andererselts 7) ber dıe Ehe z.B wırd mıiıt keinem e1NZ1-
Verhaltensnormen (Lebensregeln) für Perso- SCH Wort gesprochen. Charakteristisch für dıe
9138! innerhalb dieser Organısatıon. Die Arten moderne Gesellschaft ist das Fehlen geme1nsa-
dieser Regeln sınd verschıieden. Ich gehe auf IMGN: Normen auf vielen Gebieten des Lebens
Z7We1 Aspekte 11UT EAaNZ AT e1n, miıch (z.B Ehe, Sexualıtät, Geburt und Tod); ın der
annn be1 einem drıtten Aspekt EeEtWwWAaAS Jlänger Kırche 1st 1es nıcht anders. Zuchtmaßnah-
aufzuhalten. MC gegenüber Miıtglıedern sınd 1n dieser

Erstens se1 genannt die Aufrechterhaltung Sıtuation Zla möglıch der waren aum
der Ordnung. Handeln 1m Wıderstreıit miıt wıirksam. (Denn die Sanktıon wirkt sıch in der

Gesellschaft nıcht Au  ® Di1e Exkommunikationden Organısationsregeln (der Kirchenordnung)
bringt meIlst den Verlust der Befugn1s des z B hätte 1n den Nıederlanden für dıe Betrof-
andelnden Urgans mM ıt sıch Dıiese wırd 1N- fenen 1mM gesellschaftlıchen Leben aum Fol.
nerhalb der UOrganısatıon wıederhergestellt. sCH oder überhaupt keine Folgen.)
Von wesentlıicher Bedeutung für die Verhal-
eNnsnormen (das Kirchenrecht) 1st dıe Erzwıing-
barkeıt durch eın Sanktıonssystem, die Kır- Eın profanes Modell
chenzucht®>. Sodann oılt UDas Organıisat1ons-
recht ist einem Gutte1il Ausdruck der Ek- In der Gesellschaft treten Akteure WI1€e der
klesi0logıte, WI1e s1e 1n dieser Kırche gedacht Staat der dıe Kırchen auf. Ö1e unterliegen in
wırd IDIEG Lebensregeln siınd me1lst Ausdruck iıhrem Handeln Un Sprechen dem Einfluß
einer IY{S- un: zeıtgebundenen : Moral. der Umgebung (oder, WCIN11 INa  . will, der

Eın drıitter Aspekt 1st VO  — oroßer Bedeutung Kultur In dem Sınne, W1€e die Soziologen
für UNSCIC Darlegung. Das Organısationsrecht diesen Begriff verwenden). Di1e Kırchen VO  —

1st für dıe meılisten Kırchen 1n Schriftform heute siınd ebenso WI1eEe der moderne Staat
un bıs in dıe Eınzelheıiten festgelegt. Meıst nıcht mehr dıejen1gen VON VOTI hundert Jah
i1st 1er dıe ede VO  — Kodifizierung, eıner TE  - An Staat un Kırche sınd Entwicklungen
möglıchst vollständıgen offiziellen Aufzeıich- 1mM gesellschaftlıchen Umfeld WwW1e dıe Säiäku-
NUuNzg des iınnerhalb der Kırche geltenden Or- larısıerung, dıe Indıvidualisıerung, die zuneh-
ganısatıonsrechts. 1e] anders ISsi S dıe mende Mündıgkeıt un dıe Emanzıpatıon
Lebensregeln bestellt Ich nehme als Beıspiel (und damıt ist dıese kleine Liste och längst
den Entwurf eliner Kırchenordnung der nıcht vollständıg) nıcht vorübergegangen.
Vereinigten Protestantischen Kırche 1n den Und dies wirkt sıch AUS auf eıne iıhrer Hertvor-
Niederlanden (dıe Basıs für dıe angestrebte bringungen: dıe (weltlıche un kırchliche) Re-
Fusıon VO  — reIli oroßen protestantıschen Kır- gelgebung. Tus SCAULEUT NLAM. Nun aber steht
chen) Ausführlich geregelt wırd die ÄII1tCI' —- auch der einzelne dem Einfluf(ß dieser
struktur der Kırche, aber VO  > der Festlegung Umgebung un der staatlıchen. un kırchli-
VO  — Lebensregeln 1ST keine ede Man chen Normen: diese wırken auf ıh ein Er ist
begnügt sıch 1er miıt cehr offenen Normen: Staatsbürger un Kırchenmuitglıied. Er wırd

Normen«In der Gemeıinde SiInd die Miıtglıeder aufge- versuchen, konfliktträchtige
rufen, pastoral un lebevoll aufeinander versöhnen der mıt bürgerlıchem der kırchli-
schauen und einander 1n Glaube, Hoffnung chem Ungehorsam beantworten. In seinem

TIun und Lassen 1st CI miıt anderenun Liebe aufzuerbauen» (Art C 2) «Di1e
Aufsıicht ber Bekenntnis un Lebenswandel se1inerseılts Akteur, der einen Bestandteil der
VO  Z Miıtglıedern un: Amtsträgern un jenen, Kultur ausmacht un dıiese verändert. Die
dıie einen anderen Diıienst Lun, wırd durch Gesamtheıt der Normen wırd sicherlich lang-
Pastoralgespräch un Vermahnung ausgeübt» fristig WE auch mıt Verzögerung den
(Art XIL «Falls nötıg, geht dıe Kırche ber Kulturveränderungen nachfolgen. Dıies 1st eın
zur Anwendung der Mıttel, dıe für dıe Kır- andauernder Proze( VO  - Beeinflussung un
chenzucht gegeben sind, un ZWal eNTSpre- Rückkoppelung.
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Was 1st dıe Rolle un Bedeutung der «bıblı In dem beschriebenen Proze( ist dıe ede
schen Botschaft» 1ın diesem Proze{(8$? Im 1N- VO  z einem Posiıtionsunterschied zwischen den
gehenden sınd diese Worte in Anfüh- Akteuren, dıe anderem eiınem unter-

schiedlichen empo in den Entwicklungenrungszeichen SESCLZE anzudeuten, da{fßs die.
SC5 Element A4US dem Titel dieses Beıtrags führt Am einfachsten ist C mıiıt der Kırchen-
nıcht hne weıteres eindeut1ig IsSt Es schıen ordnung beginnen, dıie zumelIlst In erhebhl1-

chem Ma(e kodifizıiert un damıt einemJlange S als se1l die bıblısche Botschaft eindeu-
t1g un: unveränderlıch: eıne Konstante, die 1n tAarren System geworden ist, das heı1ßst, da{fs S1e
dem sk1izzıerten profanen Proze( eine Gegen- L11UTI schwıer1g verändern ist. Träge un
kraft ausüben sollte. Nıchts ist wen1ger wahr muüuhsam finden die Anpassungen Starr
als 1es So W1e Kırche un kırchliche Regelge- ist In der amtlıchen Kırche auch die kırchlıi-

che Autoriıtät. Robert Miıchels hat das «elsernebung dem Einflu(ß der Umgebung unterlıegen,
auch diıe biblische Botschaft, verstanden als (sesetz der Olıgarchie» konstatıiert, ZWal schon

die Gesamtheıt derzeıtiger Auffassungen der 1m Jahr e aber dieses «(Jesetz» ist immer
Bedeutung der Bıbel für Mensch un Gesell- och quıicklebendig. Jede Organısatıon bırgt
schaft. Da{is diese Auffassungen miıt auf dıe 1in sıch die Gefahr der Olıgarchiebildung. Be1
TIradıtion gegründet sınd, TUut diesem Proze{fßs der Aufstellung VC)  —$ Regeln geht die Leitung
der Aktualısıerung keinen Abbruch: Bereıts mehr VO  — den eigenen Gruppeninteressen AaUS

der Begriff «Tradıtion» verweıst auf eine als VO  = denen der Organısatiıon als SaNzZCI
Formgebung in un: miı1ıt der eıt. Durch die der VO  — denen ıhrer Miıtglıeder. uch dıe
Kırchen, die lateinısche un dıe vielen C kırchlichen Organısatıonen, sowohl dıe der
stantıschen, werden ganz unterschıedliche lateinıschen als auch dıe der protestantıschen
Normen un Werte als chrıstlıch, das ll Kırchen, entgehen dem nıcht. Schaffung un

als (direkt oder indırekt) auf die Bıbel Anwendung des Kıirchenrechts als e1nes In-
Strumentes Z Herrschaftsausübung sınd 1ngegründet, verkündıegt. Dıie Botschaft der Bı-

be] i1st ach e1it un Ort unterschıedlicher den Händen eıner kleinen Gruppe VO  —

Art®© Harry Kuitert hat CS formulıiert: Amtsträgern. So haben S1€e iıhre eigene Inter-
«Biblisch ist, Was jemand für biblisch hält pretation der bıblıschen Botschaft
Nıcht dıe Bıbel, sondern eıne Auswahl Im deutschen ext der Planung dieses Hef-
AUN dem, WAasSs sıch 1n der Bıbel anbıetet, wırd tes wurde 1m Titel für diesen Beıtrag VO  —-

mıiıt dem Etikett qQ&blisch; versehen. uch das eıner «fruchtbaren Spannung» gesprochen. Im
Motiıv für diese Handlungsweıse 1st immer ersten Anlauf habe ich «furchtbare Spannung»
och dasselbe: Nur WenNnn eLtWAaSs &QObblıisch,> ist, gelesen. Ich dachte dabe1 dıe bedauerliche
hat CS Autorıität. UDie Wıllkür, die mı1ıt diesem Kluft zwıischen den Gedanken, W1€e s1e
Sprachgebrauch gegeben 1st, sollten WIr nıcht den Gläubigen lebendig sind, un: iıhrer Inter-
wollen.» pretatıon der biıblischen Botschaft einerseılts

un: derjen1ıgen der ber S$1e (Gesetzten ande-
rerseı1ts. Ich dachte dıe immer wıeder

Fruchtbare Spannungs konflıktträchtige Spannung zwıschen dem IUS
constituendum un dem IUS Constıtutum, ZW1-

IDG ün schen dem heıßen Wunsch ach Verände-Argumentatıon vorausgehenden
könnte zusammengefaist werden: IDIEG (amt- TUNSCIL großen Gruppen VO  = Gläubigen
lıche) Kırche, ihr Recht un dıe bıblısche un dem Interesse Kontinulntät un also
Botschaft, auf dıie Kırche un Recht sıch auch Verlangen ach Kontinulntät auf seiten
gründen, unterliegen den Eıinflüssen der Ge der kırchlichen Autorität.
sellschaft, VO  — der s1e einen Teıl ausmachen.
So formulıert, würde 1eSs bedeuten, da{fs VO  —

eiıner pannung in den wechselseıitigen Bez1e- Fruchtbare Spannung!
hungen keıine ede seın kann Grundsätzliıch
geht C un parallele kulturbedingte Entwick- Wenn ich aber doch ungeachtet des gerade
Jungen. Die Wırklichkeit 1st anders. Gesagten weıterhın VO  - einer fruchtbaren
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Spannung spreche, DU geschıieht dies 1n bıldern einerseıts un den kırchlichen Auto-
dem Bewulßstseıin, daß eine offene Kommunlit- rıtätsträgern mit ıhrem Instrument, dem Kır-
katıon zwıischen den beiden Polen dıe chenrecht, andererseıts lıegt eiıne Aufgabe
Gläubigen VOT dem «Wahn des Tages» un dıe für den Theologen: concılıareM Wenn dıes
Amter VOT «Entfremdung» bewahren kann. So erreicht wırd, ann die ede se1in VO  — einer
halte iıch Kanon 218, der die Freiheıit der fruchtbaren Spannung
theologischen Forschung betrıfft, für eine cschr Dıie Spannung ist wıllkommen, solahge S1€e
wichtige Bestiımmung, obwohl dıe Auslegung fruchtbar ist, das heißt, solange S1e beıträgtnıcht unumstritten ist Dıies oılt auch für dıe Z Anpassung VOoO  = Kırchenordnung und Kır-
nıcht wenıger wıichtige Bestiımmung VO  S Ka- chenrecht dıe Kultur.
110 S ber den relıg1ösen Gehorsam VO  —
Verstand un Wıllen im Blıck auf die nıcht
unfehlbare Lehrautorität: Dem, Wa durch dıe Ausbhlick über UNSECTE begrenzte Fragestellung hinayus:
kiırchliche Autorı1tät vorgelegt wırd, mu miıt eInNer blo/s profanen PINE hiblische Annäherung
Respekt (mıit dem Wıllen, einem Konsens das Themd

kommen), aber auch miıt Verstand (mıt der
Verantwortung des modernen Theologen) be: Als Ausgangspunkt für die obıge Betrachtung
gegnet werden. Jean Bernhard urteılt, C: wurde die durch un: durch menschlıche Welt
über dıe exegetischen Methoden schreibt Un gewählt, 1in welcher der Begriff «Recht» behe!1-

CT sıeht, da{ßs «dıe gesellschaftlıche Realıtät 1st un in der dıe bıbliısche Botschaft
nıchts mehr miıt jener tun hat, für die das «säkularısıert» wurde. Damıuıt haben WIr den
(jesetz geschaffen worden 1sSt>»: «[J)ann macht Bereich des Gottesgeistes verlassen. rst WCeNnN

WITr dıesen Bereich wieder betreten wollensıchK IHEOREMNSCHE ASPEKTE  Spannung spreche, dann geschieht ‚dies in  bildern einerseits und den kirchlichen Auto-  dem Bewußtsein, daß eine offene Kommuni-  ritätsträgern mit ihrem Instrument, dem Kir-  kation zwischen den beiden Polen die  chenrecht, andererseits - liegt eine Aufgabe  Gläubigen vor dem «Wahn des Tages» und die  für den Theologen: concıliare pacem. Wenn dies  Amter vor «Entfremdung» bewahren kann. So  erreicht wird, kann die Rede sein von einer  halte ich Kanon 218, der die Freiheit der  fruchtbaren Spannung  theologischen Forschung betrifft, für eine sehr  Die Spannung ist willkommen, solahge sie  wichtige Bestimmung, obwohl die Auslegung  fruchtbar ist, das heißt, solange sie beiträgt  nicht unumstritten ist. Dies gilt auch für die  zur Anpassung von Kirchenordnung und Kir-  nicht weniger wichtige Bestimmung von Ka-  chenrecht an die Kultur.  non 752 über den religiösen Gehorsam von  Verstand und Willen im Blick auf die nicht  unfehlbare Lehrautorität: Dem, was durch die  Ausblick über unsere begrenzte Fragestellung hinaus:  kirchliche Autorität vorgelegt wird, muß mit  statt einer bloß profanen eine biblische Annäherung  Respekt (mit dem Willen, zu einem Konsens  an das Thema  zu kommen), aber auch mit Verstand (mit der  Verantwortung des modernen Theologen) be-  Als Ausgangspunkt für die obige Betrachtung  gegnet werden. Jean Bernhard urteilt, wo er  wurde die durch und durch menschliche Welt  über die exegetischen Methoden schreibt und  gewählt, ın welcher der Begriff «Recht» behei-  wo er sieht, daß «die gesellschaftliche Realität  matet iıst und ın der - die biblische Botschaft  nichts mehr mit jener zu tun hat, für die das  «säkularısiert» wurde. Damit haben wir den  Gesetz‘ geschaffen worden ist»: «Dann macht  Bereich des Gottesgeistes verlassen. Erst wenn  wir diesen Bereich wieder betreten wollen  sich ... die Notwendigkeit einer dynamische-  ren Interpretation fühlbar, die sich‘ nicht  (d.h. den Geist wieder zulassen wollen), ent-  mehr auf das erstreckt, was der Gesetzgeber  steht die grundlegendste und : fruchtbarste  gewollt hatte, sondern vielmehr auf das, was er  Spannung, eine Spannung, die Sohm für  in der neuen Sachlage wollen würde, selbstver-  grundsätzlich unmöglich hielt: Gottesgeist  ständlich unter Beachtung dessen, was das  und Recht gehören ja, wie er behauptete, zu  Gesetz ım Grund eigentlich wıll (eben um  voneinander geschiedenen Welten. Wir dage-  jede willkürliche Lösung auszuschließen).» 8  gen unterscheiden diese fürs erste nur. Wenn  Es ist, mit anderen Worten gesagt, die Auf-  wir die biblische Botschaft als die persönliche  gabe aller, welche die schwere Last der Ver-  und: tiefgegründete Glaubensüberzeugung be-  kündigung und Lehre zu tragen haben, diese  trachten, kann die Rede sein von einer Span-  Kommunikation, diese lebenweckende Ver-  nung, in der Kirche und Recht als Äuße-  mittlung zwischen den Exegeten und den in  rungen der weltlichen Wirklichkeit schließlich  der modernen Kultur lebenden Gläubigen zu  und endlich den kürzeren ziehen. Dies kann  fördern.  nicht unsere Absicht sein. Die faszinierende  Von nicht zu unterschätzender Bedeutung  Antrittsvorlesung, die der Kanonist Joseph  ist das comcilium, und das ist mehr als die  Klein am 17. Mai 1946 gehalten hat, endet  Zeitschrift dieses Namens (und auch etwas  mit den mir aus dem Herzen gesprochenen  anderes als eine amtliche Versammlung). Im  Worten: «Die ... Aufgabe fordert Anerkennung  Recht ist die Rede von «conciliare pacem»: Con-  der rechtlich nicht faßbaren freien Entschei-  cıliatio (auch Einigung durch Vergleich ge-  dung zum Gläuben, zu deren Aktualisierung  nannt) ıst Versöhnung zwischen ın Streit le-  die verfaßte Kirche  hinführen will.  Ihre  benden Parteien, in der Regel zuwege gebracht  Erfüllung wandelt die Kirche in eine Kirche  ım Beisein oder durch Vermittlung eines kraft  der freien Gefolgschaft. Diese Selbstbeschei-  Gesetzes dazu ‘beauftragten Vermittlers, des  dung wäre der erste und notwendigste Beitrag  Friedensrichters. Hier - im Spannungsverhält-  der kanonisch verfaßten Kirche zur Una  nis zwischen den auf den Wogen der gesell-  Sancta, ‚.dem tiefsten Anliegen aller Chri-  schaftlichen Entwicklung vorwärtsgetriebenen  sten.»?  Gläubigen und ihren Bedürfnissen und Denk-  386dıe Notwendigkeıt einer dynamısche-
FE Interpretation fühlbar, dıe sıch nıcht (d.h den Geist wıeder zulassen wollen), ent-
mehr auf das erstreckt, WasSs der Gesetzgeber steht dıie grundlegendste un fruchtbarste
gewollt hatte, sondern vielmehr auf das, Was ST Spannung, eine Spannung, die Sohm für
in der Sachlage wollen würde, selbstver- ogrundsätzlıch unmöglıch hıelt Gottesgeıist
ständlıch Beachtung dessen, Was das un Recht gehören Ja, W1e CI behauptete,
(Geset7 1mM Grund eigentlıch 111 (eben voneınander geschıedenen Welten. Wır dage-
jede willkürliche Lösung auszuschließen).» SCH unterscheiden diese fürs 1U  — Wenn

Es lst, mıiıt anderen Worten ZESAZLT, dıe Auf- WITr die bıblische Botschaft als dıie persönlıche
xabe aller, welche die schwere ast der Ver- un tiefgegründete Glaubensüberzeugung be-
kündıgung un Lehre tragen haben, diese trachten, ann dıe ede se1n VON einer Span-
Kommunikatıon, diese lebenweckende Ver- NUNg, 1n der Kırche un Recht als uße-
mıttlung zwıischen den Exegeten und den in IuUuNsCHh der weltlıiıchen Wırklichkeit schließlich
der modernen Kultur ebenden Gläubigen und endlich den kürzeren zıiehen. Dies annn
Ördern. nıcht U1NSCIC Absıcht se1IN. Dı1e faszınıerende

Von nıcht unterschätzender Bedeutung Antrıttsvorlesung, dıie der Kanonıist Joseph
ist das concılıum, un das 1st mehr als die Kleın Maı 1946 gehalten hat, endet
Zeıitschrift dieses Namens (und auch etwas mı1t den MT Adus dem Herzen gesprochenen
anderes als eine amtlıche Versammlung). Im Worten: «Di1eK IHEOREMNSCHE ASPEKTE  Spannung spreche, dann geschieht ‚dies in  bildern einerseits und den kirchlichen Auto-  dem Bewußtsein, daß eine offene Kommuni-  ritätsträgern mit ihrem Instrument, dem Kir-  kation zwischen den beiden Polen die  chenrecht, andererseits - liegt eine Aufgabe  Gläubigen vor dem «Wahn des Tages» und die  für den Theologen: concıliare pacem. Wenn dies  Amter vor «Entfremdung» bewahren kann. So  erreicht wird, kann die Rede sein von einer  halte ich Kanon 218, der die Freiheit der  fruchtbaren Spannung  theologischen Forschung betrifft, für eine sehr  Die Spannung ist willkommen, solahge sie  wichtige Bestimmung, obwohl die Auslegung  fruchtbar ist, das heißt, solange sie beiträgt  nicht unumstritten ist. Dies gilt auch für die  zur Anpassung von Kirchenordnung und Kir-  nicht weniger wichtige Bestimmung von Ka-  chenrecht an die Kultur.  non 752 über den religiösen Gehorsam von  Verstand und Willen im Blick auf die nicht  unfehlbare Lehrautorität: Dem, was durch die  Ausblick über unsere begrenzte Fragestellung hinaus:  kirchliche Autorität vorgelegt wird, muß mit  statt einer bloß profanen eine biblische Annäherung  Respekt (mit dem Willen, zu einem Konsens  an das Thema  zu kommen), aber auch mit Verstand (mit der  Verantwortung des modernen Theologen) be-  Als Ausgangspunkt für die obige Betrachtung  gegnet werden. Jean Bernhard urteilt, wo er  wurde die durch und durch menschliche Welt  über die exegetischen Methoden schreibt und  gewählt, ın welcher der Begriff «Recht» behei-  wo er sieht, daß «die gesellschaftliche Realität  matet iıst und ın der - die biblische Botschaft  nichts mehr mit jener zu tun hat, für die das  «säkularısiert» wurde. Damit haben wir den  Gesetz‘ geschaffen worden ist»: «Dann macht  Bereich des Gottesgeistes verlassen. Erst wenn  wir diesen Bereich wieder betreten wollen  sich ... die Notwendigkeit einer dynamische-  ren Interpretation fühlbar, die sich‘ nicht  (d.h. den Geist wieder zulassen wollen), ent-  mehr auf das erstreckt, was der Gesetzgeber  steht die grundlegendste und : fruchtbarste  gewollt hatte, sondern vielmehr auf das, was er  Spannung, eine Spannung, die Sohm für  in der neuen Sachlage wollen würde, selbstver-  grundsätzlich unmöglich hielt: Gottesgeist  ständlich unter Beachtung dessen, was das  und Recht gehören ja, wie er behauptete, zu  Gesetz ım Grund eigentlich wıll (eben um  voneinander geschiedenen Welten. Wir dage-  jede willkürliche Lösung auszuschließen).» 8  gen unterscheiden diese fürs erste nur. Wenn  Es ist, mit anderen Worten gesagt, die Auf-  wir die biblische Botschaft als die persönliche  gabe aller, welche die schwere Last der Ver-  und: tiefgegründete Glaubensüberzeugung be-  kündigung und Lehre zu tragen haben, diese  trachten, kann die Rede sein von einer Span-  Kommunikation, diese lebenweckende Ver-  nung, in der Kirche und Recht als Äuße-  mittlung zwischen den Exegeten und den in  rungen der weltlichen Wirklichkeit schließlich  der modernen Kultur lebenden Gläubigen zu  und endlich den kürzeren ziehen. Dies kann  fördern.  nicht unsere Absicht sein. Die faszinierende  Von nicht zu unterschätzender Bedeutung  Antrittsvorlesung, die der Kanonist Joseph  ist das comcilium, und das ist mehr als die  Klein am 17. Mai 1946 gehalten hat, endet  Zeitschrift dieses Namens (und auch etwas  mit den mir aus dem Herzen gesprochenen  anderes als eine amtliche Versammlung). Im  Worten: «Die ... Aufgabe fordert Anerkennung  Recht ist die Rede von «conciliare pacem»: Con-  der rechtlich nicht faßbaren freien Entschei-  cıliatio (auch Einigung durch Vergleich ge-  dung zum Gläuben, zu deren Aktualisierung  nannt) ıst Versöhnung zwischen ın Streit le-  die verfaßte Kirche  hinführen will.  Ihre  benden Parteien, in der Regel zuwege gebracht  Erfüllung wandelt die Kirche in eine Kirche  ım Beisein oder durch Vermittlung eines kraft  der freien Gefolgschaft. Diese Selbstbeschei-  Gesetzes dazu ‘beauftragten Vermittlers, des  dung wäre der erste und notwendigste Beitrag  Friedensrichters. Hier - im Spannungsverhält-  der kanonisch verfaßten Kirche zur Una  nis zwischen den auf den Wogen der gesell-  Sancta, ‚.dem tiefsten Anliegen aller Chri-  schaftlichen Entwicklung vorwärtsgetriebenen  sten.»?  Gläubigen und ihren Bedürfnissen und Denk-  386Aufgabe ordert Anerkennung
Recht 1st die ede VO  . «CONCILIAre PACEM>»: (‚ON: der rechtlich nıcht faßbaren freıen Entsche!1-
Ciılıatıo (auch Eınıgung durch Vergleich e dung ZU Glauben, deren Aktualısıerung
nannt) ist Versöhnung zwıschen 1in Streit le. die verfalte Kırche hınführen 111 hre
benden Parteıen, 1n der Regel ZUWCZC gebracht Erfüllung wandelt dıe Kırche 1ın elıne Kırche
1mM Beisein der durch Vermittlung eiınes kraft der freien Gefolgschaft. Dıiese Selbstbeschei-
(zesetzes aı beauftragten Vermiuttlers, des dung ware der un notwendigste Beıtrag
Friedensrichters. Hıer 1mM Spannungsverhält- der kanonısch verfalßten Kırche Z Una
N1ISs zwıischen den auf den Wogen der gesell- Sancta, dem t1efsten Anlıegen aller hrı1-
schaftlıchen Entwicklung vorwärtsgetriebenen sten.>»
Gläubigen un ıhren Bedürfnissen un enk-

386



BIBLISCHE BOTSCHAFT UND KIRCHENRECHT

Ebep?obleme lıegt un we1l S$1€e sıch durch Ahese Normen
nıcht VO  — einer Ehescheidung un &1ner GV

Eın Beispıiel ZUuT Verdeutlichung des U ar- tuellen 7zweılten Eheschließung abhalten las-
gelegten: Dıe bıblısche Botschaft, dıe Bot-
schaft des Geistes Gottes, ist, daß dıie Ehe Hıngewiesen wurde schon auf das Fehlen
unlösbar se1l «W as (sott verbunden Hat das VOINN Regeln für dıe Ehe (und ihre Auflösung)
darf der Mensch nıcht tTennen.>» (Mk 10,9) Un Entwurf einer Kırchenordnung der

Protestantischen Kırche 1in den Nıederlanden:Wer dıe Spannungen un den Kummer
kennt, welche das Auseinandergehen der Ehe. eın Zeichen der Ohnmacht des kırchlichen
partner mıt sıch bringt für S1€e selbst, für die Gesetzgebers, die bıbliısche Botschaft in eıne
Kınder, für die Famılıe un die Freunde für die Gläubigen akzeptable Regel ber-
wırd diesen Grundsatz hochhalten. Zugleich setzen Hıer macht die Spannung zwıschen
aber mu{fs erkannt werden, da{fß iın der gesell- bıblıscher Botschaft un der Wırklichkeıit des
schaftlıchen Wırklichkeit das Bejieinanderble1i- gesellschaftlıchen Lebens die Kırche mundtot.
ben VO  i Mann un Tau ebensosehr 1a Vor E{W.: fünfundzwanzıg Jahren gelangte die
nehmbare Folgen haben kann Es macht Men- Synode der «(GGereformeerde Kerk» 11 in den
schen unglücklıch un führt Unglücken. Nıederlanden dem Urteıl, «da{fßs wegen
Damıt betreten WIr den Bereich der bıblıschen Sündıgkeıit eline S1ituation entstehen
Botschaft; WI1e s1e 1n der aktualisierenden In- kann, 1n der Ehescheidung unvermeıdbar 1St>»;
terpretation gelesen wıird «Was hat Mose euch in Jurıstischen Begriffen formulıtert: eıne «offe-
vorgeschrieben? S1e Sagten: Mose hat erlaubt, Norm» 1 So 1st CS enn auch verständlıch,
eine Scheidungsurkunde auszustellen un (dıe da{fßs dıe Synode auf dıe Frage der Ehesche!1-
Frau) A4US der Ehe entlassen. Jesus e- dung nıcht mehr zurückzukom men brauchte.

ıhnen: Nur weıl iıhr hartherzıg se1d, hat Kurzum, CS SAaMNzZ zynısch formulıeren:
CT euch dieses Gebot gegeben.» k 10, 3-5) [)as Kırchenrecht (im Sinne der Gesamtheit

In der Entwicklung des kırchlichen Ehe- der Verhaltensnormen für die Gläubigen) 1st
scheidungsrechts un 1n seinem Kıelwasser dem Menschen gleichförm1g geworden. Dıie
auch des weltliıchen Scheidungsrechts sehen Spannung ZUT bıblıschen Botschaft, verstan-
WITr einen kreatıven Umgang miıt den Bıbeltex- den als VO Gelst (sottes inspirıert, ist jer
ten, 7 B 1m Ehescheidungsrecht der refor- orofs geworden, fruchtbar se1in können.
matorischen Kırchen, 1n dem Ehescheidung Vielleicht ISr dıe Frucht davon, daß der
zugelassen wırd; namentlıch 1m Fall VO  e} Ehe- Gläubige 1U die Freiheıt hat, der bıblischen
bruch, VO  z böswillıgem Verlassen (1im Kıelwas- Botschaft orm geben, WwW1e SE iın seinem
SCT VO  $ Kor Z05) un VO  — Verurteilung Herzen erwägend, Was dıe Kırche lehrt, diese
elner langdauernden Gefängnisstrafe. Schliefß- zutiefst erfährt. Joseph Kleın zıtilert 1n seliner
ıch un endlıch 1st SS dıe Kultur, ın der Antrıttsvorlesung Paul Tıllıch: «DI1e katholi1-
dıe Kırche der dıe Gläubigen tätıg sınd, die sche Welt hat den chrıtt nıcht gemacht, den
dem Kıirchenrecht Oorm 1bt; un: WCNN dıe dıe protestantısche gemacht hat, den Schritt
Grenze der Interpretation erreicht ist; wırd ZU1 Entgegenständlıchung des Heılıgen un
dıe Kırchenrechtsregel nötıgenfalls negiert den Schritt Z persönlıchen Entscheidung.
werden. ine Umfrage den Seelsorgern Dıesen Schritt mu s1e machen: s1e kann
ach der pastoralen Praxıs rund Ehesche1- ıhm nıcht vorbe1.»
dung MN Wiıederverheiratung 'ın der Pfarrge-
meıinde hat folgendes gelehrt: «Man wırd rela-
t1V selten mı1ıt dieser Problematık konfrontiert, Finladung
und x wırd tatsächlich wen1g eit darauf
verwendet, weıl ach der Erfahrung der Seel- Soll eıne Diskussion ber dıe Spanung ZW1-
SOTSCI die meısten katholischen Chrıisten 1n schen der bıblıschen Botschaft un dem Kır-
einer solchen Sıtuation nıcht ZU Seelsorger chenrecht fruchtbar se1n, dann ist geboten,
gehen, Hılfe suchen, we1l ihnen wen1g die Ausgangspunkte und die verwendeten Be-

oriffe klären. Dazu habe iıch 1er einenden kırchlichen Normen 1n dies_er Sache
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Versuch gemacht. Ich hoffe, daß auch diejen1- ımmer mehr die Aufmerksamkeit für diesen dynamı-
schen Charakter des Textes; vgl z B e Hesselınk,SCIL, dıe sıch dieser Debatte beteiligen Calvın’s Concept of the Law (Pennsylvanıa hıerwollen, EtWAS Ahnliches versuchen möchten.
VOI allem Conclusion: alvın’s Dynamıc Understandıng
of the Law, VDE ff

Potz, Rechtsbegriff und Rechtsfortbildung nach Kuıitert, Het algemeen betwıjwelt christelijkdem ( 1983, 1n GCONCILIUM ( 173-178,
hıer 174

geloof. Een herziening (Baarn £1992) 292
CX  CX Bernhard, Das NCUC Eherecht, IN: GCONCILIUM

Corecco, Ekklesiologische Grundbegriffe des (CO- ( 192-197
dex lurıs Canonı1cı, 1ın CONCHIUM ( Kleın, Grundlegungund renzen des kanonıschen
1566172 Rechts (Recht und Staat 1ın Geschichte und GegenwartThemenheft «Kırchliches Recht kirchliche Wırk- 130) (Tübıngen 1947iıchkeit»: CONCILIUM ( Peters/E.M. Vreenegoor, Pastores VCI uwelnk,Z dieser Unterscheidung vgl. den Beıtrag VO  e Petrus echtscheiding hertrouwen. UOpvattıngen pastoraleHuizıng, dem kürzlich verstorbenen emerıtierten Profes- praktı) in TI Nederlandse bısdommen, In: F3 Hu:r
SO für Kanonisches Recht der Uniıversität Nıjmegen, zıng u Wat God verbonden heeftI THEORETISCHE ASPEKTE  Versuch gemacht. Ich hoffe, daß auch diejeni-  immer mehr die Aufmerksamkeit für diesen dynami-  schen Charakter des Textes; vgl. z.B. I.J. Hesselink,  gen, die sich an dieser Debatte beteiligen  Calvin’s Concept of the Law (Pennsylvania 1992), hier  wollen, etwas Ähnliches versuchen möchten.  vor allem: Conclusion: Calvin’s Dynamic Understanding  of the Law, 277 ff.  l R. Potz, Rechtsbegriff und Rechtsfortbildung nach  7 H.M. Kuitert, Het algemeen betwijwelt christelijk  dem CIC 1983, in: CONCILIUM 22 (1986/3) 173-178,  hier: 174.  geloof. Een herziening (Baarn 21992) 292.  8 J. Bernhard, Das neue Eherecht, in: CONCILIUM  \  2 E. Corecco, Ekklesiologische Grundbegriffe des Co-  22 (1986/3) 192-197.  dex Iuris Canonici, in: CONCILIUM 22 (1986/3)  ? J. Klein, Grundlegungund Grenzen des kanonischen  166-172.  Rechts (Recht und Staat in Geschichte und Gegenwart  3 Themenheft «Kirchliches Recht - kirchliche Wirk-  130) (Tübingen 1947) 28.  lichkeit»: CONCILIUM 22 (1986/3).  10 J. Peters/E.M. Vreenegoor, Pastores over huwelijk,  4 Zu dieser Unterscheidung vgl. den Beitrag von Petrus  echtscheiding en hertrouwen. Opvattingen en pastorale  Huizing, dem kürzlich verstorbenen emeritierten Profes-  praktijk in drie Nederlandse bisdommen, in: P.J. Hui-  sor für Kanonisches Recht an der Universität Nijmegen,  zing u.a., Wat God verbonden heeft ... Beschouwingen  ın dem dieser von «Kirchenordnung» spricht: Wege und  over huwelijk, echtscheiding en kerkrecht (Nijmegen/  Grenzen der Kodifizierung der Kirchenordnung, in:  Baarn 1991) 184 f.  CONCILIUM 3 (1967/10) 613-617; vgl. ferner A.  11 Die «Gereformeerde Kerk» ist die kleinere der bei-  Müller/F. Elsener/P. Huizing, Vom Kirchenrecht zur  den reformierten Kirchen in den Niederlanden - neben  Kirchenordnung? (Einsiedeln 1968).  der größeren «Hervormde Kerk» (Anm. des Übersetzers).  5 Dieser Behauptung kann widersprochen werden. Vgl.  12 Vgl. die «offene Norm» in dem Passus «zel aliter  dazu den tiefschürfenden Artikel von L. Gerosa, Straf-  vıtam communem nimiıs duram reddat» in c. 1153.  recht und kirchliche Wirklichkeit. Die Anwendbarkeit  der vom neuen Kodex vorgesehenen Strafen, iın: CONCI-  Aus dem Niederländ. übers. von Dr. Ansgar Ahlbrecht  LIUM 22 (1986/3) 198-204. Für den Reformator Calvin  und in seinem Kielwasser für die reformierten Kirchen  war die Kirchenzucht ein wesentliches Element der Kir-  HERMAN VAN DEN BRINK  che. Vgl. W.G. de Vries, Kerk en tucht bij Calvijn  (Capelle aan de IJssel, o.J.); andere lehnen heutzutage  1930 in Amsterdam geboren; studierte die Rechte an der  unter Berufung auf ebendenselben Calvin die Kirchen-  Universität ebendort; 1968 Promotion zum Doktor der  zucht ab.  Rechtswissenschaft mit einer Dissertation über die  6 Die Interpretation der Bibeltexte ist kein Monopol  Dualität des altrömischen Rechts. Nachdem er einige  der Exegeten. Im Leben der Kirche ist mit Bezug auf die  Jahre als Beamter gewirkt hatte, lehrte er Rechtsgeschich-  biblische Botschaft immer wieder die Rede von Aktuali-  te (römisches Recht), 1964-1968 an seiner Alma Mater  sierung und Inkulturation. Vgl. dazu: Das Dokument  und dann als Professor an der Erasmus-Universität Rot-  der Päpstlichen Bibelkommission vom 23. April 1993  terdam. 1981 zum Professor für Öffentliches Recht an  mit einer kommentierenden Einführung von Lothar  der Universität Amsterdam ernannt. Sein neuestes Buch:  Ruppert und einer Würdigung durch Hans-Josef Klauck  Bijbels recht. Oefeningen in exegese (Kampen 1995).  (Stuttgarter Bibelstudien 161) (Stuttgart 1995) 155 ff.  Anschrift: Binnendijkshof 7, NL-7961 Ruinerwold, Nie-  Auch in Kreisen der reformatorischen Kirchen wächst  derlande.  388Beschouwiıngen1n dem dieser VO  — «Kırchenordnung» spricht: Wege und MASS uwelijk, echtscheiding kerkrecht (Nıjmegen/renzen der Kodifizıerung der Kırchenordnung, in Baarn 184
GONCILIUM (1967/10) 613-617:; vgl ferner 11 Dıe «Gereformeerde Kerk» ist die kleinere der be1-
u  en Elsener/P. Huizıng, Vom Kırchenrecht ZUT den reformıiıerten Kırchen In den Nıederlanden neben
Kırchenordnung? (Einsiedeln der größeren «Hervormde Kerk» Anm des Übersetzers).Dieser Behauptung annn wıdersprochen werden. Vel Vgl dıe «Offene Norm» In dem Passus «yel Alıter
AL den tiefschürfenden Artıkel VO Gerosa, Straf- aAM NIMIS duram reddat» in S3
recht und kırchliche Wırklichkeit Die Anwendbarkeit
der VO Kodex vorgesehenen Strafen, 1n Aus dem Nıederländ übers. VO Dr. Ansgar Ahlbrecht
LIUM ( 198-204 Für den Reformator Calvın
und 1ın seinem Kıelwasser für die reformıerten Kırchen
wWwar die Kırchenzucht ein wesentliches Element der Kır- HERMAN VAN DEN
che Vel de Vrıes, erk tucht b1) Calvın
(Capelle 4an de [Jssel, OJ andere lehnen heutzutage 1930 in Amsterdam geboren; studierte dıe Rechte der
unter Berufung auf ebendenselben Calvın dıe Kırchen- Uniıversıität ebendort:; 1968 Promotion ZUu Doktor der
zucht 1b Rechtswissenschaft mıt einer Diıssertation ber dıe

Die Interpretation der Bıbeltexte ist eın Monopol Dualıtät des altrömiıschen Rechts. Nachdem ein1ge€der Exegeten. Im Leben der Kırche 1st mMi1t Bezug auf dıe re als Beamter gewirkt hatte, lehrte Rechtsgeschich-biblische Botschaft immer wıeder die ede VO Aktualı- te (römisches ECND): se1ner Ima Mater
sıerung und Inkulturation. Vgl azu Das Dokument und ann als Proftfessor der Erasmus-Universıität RKot-
der Päpstlichen Bıbelkommuission VO Aprıl 1993 terdam. 1981 Zu Professor für Öffentliches Recht
miıt einer kommentierenden Einführung VO  Z Lothar der Universität Amsterdam ernannt eın neuestes Buch:
Kuppert und einer Würdıigung HG Hans-Josef Klauck Bıybels recht Oefeningen ın CXCHCSC (Kampen(Stuttgarter Bıbelstudien 161) (Stuttgart 155 ff Anschrıift: Bınnendijkshof 7’ 1-7961 Runerwold, Nıe-
Auch In reisen der reformatorischen Kırchen wächst erlande
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